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einer besonderen Tendenziösität, um diese Triebe, im 
Widerspruch ,mit der lebendigen Wirklichkeit, nur als 
Abart der biologischen Triebe zu betrachten. Natür
lich besteht ein kontinuierlicher Zusammenhang zwischen 
den beiden Triebarten." Die psychologische Forschung 
zeigt, "daß'aut den höheren Stuten der psychischen Ent
wicklung Elemente ~rüherer ~~appen dieser Entwicklung 
nachweisbar sind. Es wäre sogar ~alsch, diese Elemente 
für tot und inaktiv zu halten, denn sie spielen auch 
weiter eine gewisse untergeordnete Rolle. Aber in der 
neuen Struldur der Persönlichkeit fjlind sie nicht mehr 
das, was sie friiher waren; ehemalige "Demiurgen" der 
Entwicklung, sind sie jetzt "abgetakelt" und in ver
schiedene Abschnitte der neuen Struktur einverleibt. 
Und nur wenn diese verfällt (der krankhafte Prozeß 
des ßetrunkenwerdens), erlal1gen die alten Tendenzen 
wieder ihre ehemalige Bedeutung und können zuweilen 
entscheidend das Verhalten des Individuums bestim-
men. " '183 

Auf dieser persönlichkeitspsychologischen Konzep
tion fußt Sapirs Kri tilt der biologistischen Tendenz, 184 
der tfberbetonung der Sexualltät 185 und des Psycholo
gismus 186 der Psychoanalyse. Jrrbenfalls ist seine (al
lerdings - wie sich allein schon in dem zitierten Pas
sus abzeichnet - intellektualistisch Überzogene) Kri
tik an der Vernachlässigung des (sozial bestimmten) 
Bewußtseins gegenüber den unbewußten Trieben 187 hier 
verankert. 

Speziell ft~ Reich zeigt Sapir sowohl, daß er den 
eigenen Vorsatz einer il1dividualpsychologischen Be
schränkung der Psychoanalyse nicht durchhält, 188 als 
auch den Formalismus seiner "dialelttischen" Aufberei
tung der Psychoanalyse auf: n\vir wollen bei der Ent
scheidung" der ]'rage, ob die l)sychoanalyse wirklich 
dialektisc'h und materialistisch ist, "nicht den Weg 
gehen, den Reich uns zeigt, denn nach der von ihm an
gewandten Methode können, wenn nicht überhaupt alle 
JJinge, so doch dem Marxismus sehr ferne stehende Theo
rien dialel<tisch-materialistisch dargestell t werden. 
Reich zerlegt die Theorie der Psychoanalyse in einzelne 
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Lehrsätze und unterzieht jeden von ihnen einer iso
lierten Untersuchung." Dagegen: "Zur Vermeidung von 
Fehlern muß die Untersuchung eines jeden Lehrsatzes 
die ganze Lehre in toto oder wenigstens den Kern der 
Lehre ständig berücksichtigen. Reich aber untersucht 
•• , nacheinander und unabhängig voneinander zuerst 
den Entstehungsprozeß der Psychoneurosen, dann den 
Wechsel von Lust und Unlust, den Identifizierungspro
zeß usw., und sucht in jedem dieser Prozesse Momente . 
~eraus, die irgendein Prinzip der Dialektik illustrie-
ren. Oder er geht umgekehrt vor, legt zuerst ein zu 
illustrierendes Prinzip der Dialektik fest (z. B. das 
Umschlagen von Quantität in Qualität), und sucht dann 
dazu entsprechende Beispiele aus dem verfügbaren psy
choanalytischen IVJaterial heraus. Ein solches Vorgehen 
enthält sehr viel rein formalistische Momente, der Dia
lektik ist aber nichts fremder als der Formalismus." 189 

Die Notwendigkeit marxistischen sozialpsychologischen 
Forschens erkennt Sapir durchaus an. Er stützt sich da
bei auf die hngelsschen Altersbriefe und vor allem auf 
die Überlegungen Plechanows, der in seiner Interpreta
tion der Auffassune;en von IVJarx und Engels über das Ver
hältnis VOll BaDis und überbau der "Psychologie des ge
sellschaftlichen Menschen" im letzteren einen eigen
stänuigell Platz zuweist. 190 In der Bestimmung des Ver
hältnisses von Fsychologie und Soziologie vermag Sa-
pir jedOCh das Verfahren Hcichs, verschiedene Diszi
plinen durch rigorose methoüoloGische Schnitte aus
einanderzureißen, nicht zu überwinden. In der berecll
tigten Absicht, die lüinischen :J!:rl<:enntnisse der Psy
choanalyse ~licht mitihrell soziologischen und kul tur
geschichtlichen Theorien in eilwn ~opf zu werfen, eben 
die 1'rrungenachaften der J! .... reudschen Lehre nicht en bloc 
zu leugnen, reißt Sapir Individualpsychologie, Sozial
psychologie und Soziologie auseinander, um sie in star
rer hierarchischer Stufung äuI~erlich aneinanderzufü
gen: "Die Individualpsychologie als Wissenschaft tritt 
mit der methodologisch richtig verarbeiteten Soziolo
gie nur durch die Wissenschaft (oder Wissenschaften) 
von der sozialen (oder Klassen-) Psyche in ileziehung. 
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Das indiviüualpsychologische Boment spielt methodo

logisch ei.ne untergeordnete RoJ.le in den sozialpsy

cholof,i.s~hen Prozesfien, die wÜ'Hi€lrum ihrersei.tA :1,n

deren, mächtigeren (wirtscllClftlichen) l~räften der hi

storischen Entwicklung unteJ.'eeordnet sind, und steht 

so rni t diesen letzteren in einem sozusagen im zweltell 

Grade untergeordneten Verhältnis." 191 Dieses eher 

an den Instanzenweg beim bnrgerlicllen GerJcht als an 

ein marxistisches Vel'stünclllJs des üJaleldJschell Y;u

sammenspiels versc}üecleucr WissPTlsc1m.ftsdisziplinell 19? 

gemahnende l~onzept weiß d8/0 Intliv:Ld.uum jn GeDellscllHft 

und Geschichte keinen nennenAwerten Spialrawn mehr zu 

bieten: "Eine eanz unwichtJge Holle bleiht freilich" 

den Gesetzen der IndivtdualpsycholoLie im System des 

gesellDclHlftlicllcH Ganz;en "erh~i1tp.11. So b.iJ dOll ctw:: 

die perslilllichell Gewoluihoj tC:'ll iJ.'gemleiner IH'!rvorra

genllen historischen Gestn} t dE!H Gelßl1stanu deI' !~8C 11-

ahmung ßcu1zcr i-lassen VOll i3ewU1.iüererll oder unellJl iclwl1 

Geredes <.les SClH][,tiolll.31üDtel'llCll 1'llbl'i kllllllJ. A1101' es wjl'tL 

wohl kaum j ema.ml iH l\bred e stcJ .i(,l), dnf.l c.d 813 Bur {)i 11 

oberfliichliches krüllseln c.h~r V/ellell derlüstoriscll-t;e

sellschaftlicht:ll :'!~ntw .i . ckl.llllg ucür'lltct," 193 Auf d.iHOCl' 

sozjnlolltoloGischeH lünbn!.l.llf:rtraIJf' Vel'IIIi.W: :';<lJÜ1' - tl'()t.: ~ 

D eillosdlic h:c: .fitJ.' .LL" Ci en: (' "11 :Je! Li lJ·VI. j '.~ 11 j; p.j t cl C:' n J.ml i. v i.

J.uums und DeineR l!:ll1"~l'eLplw nil' dü~ .I ,;lltwi.ukluJlp: ei.ne'!' 

ITlCll'x.i.stiflCheJl ; ';O~jj aJ !iflyci'!o:! ogip. '1<J~ - delI i{i.id~W('fr vom 

I1lii i vic1uum ?,ur J(!flel ~i nc; l l :.! rt lIi(~ i l"L :': 11 f.i . 'l\ic.~t/. Ln1'x' lind 

:~;j)ecls' 1):lcllciri..i.ekLLcI18 LicLotlune;, d: 1 /' ; ::'i c "Von d(~ll wJl.'l\-
, ._,.. 19'j., , 11CnelJ. 111'.lJ.VJ. ttHEHJ ausgeheil, . Wl.T'ti \'1.1 C' 1I,1],X' 1,C;1iIC'T'-

IIlctlloÜül 0LÜ'lC it Ilü:llt lHllgU ;-; l · t~·; t, oUwn l!l :J :' ,>:ir ; m i ' d j ( ' 
. 1 cr' 

lctzt[;elln,lrlltc J~uI3erur1ß ~:IC:11)::rL ije:~ur ILi lillilt. . ( 

Aus der LJbertragung ;jejwJ:' ~d~ar:r:ol1 /\.)'cILLte]<Loll:i.k· .1\'r 

.sozüüwl'.:,· C 11r;c' i.laftelJ auf t.! i t' ; :"(,j'll]:·!.1.lJ' ti /..' c "'1 'r; ~ ii JI] :i c ,1-

l~ci t (,re111t :.::i.l' 11 d:in UrlltJ\i; ! (' iq..,::t.; 11e:> VOll ; ;<llÜl'::; :, " "";' : ~ ; J 1-

lj.chl~citspuycJluloc:ie. In tipI' ImtOl':':lCllC .itiUIlt.'; VOll b.i.o.lo

c;ü3ch geGebellen p:rim~;ir0.n u 1]:1" f:()~?':i[ll 1)('(( j l!c;tell ::nl\llll

<l; ~ ) ' () H ~.lri. (J b (! 1J \'/cru e11 :l.3i olo; ,,"j : ~~l' i 1 \'H II Jlct ,;o:;.i. n J. c:; f~ tp j I' 

aUl:> C..'iUnllricrGelJ alten , WOI.LW'C:) , cii ' :: (?";". :C lr!. ij •. ,!,( , : ; ()~ .i.~ l

psycholocüK' Iw ])roblem: ,I'LI' .I"'()],lHrillj.'( ~ hd:rillJ:uIIL v Illl l;l'-
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sellschaftlichem und Natürlichem in der Gattungsge
schichte wie der Individualentwicklung des Menschen, 
nicht in den Blick kommt. Sapir weist den Kategorien 
Biologisches und Unbewußtes einerseits, Gesellschaft 
und Bewußtsein andererseits je eine gemein~ame Rang
stufe zu, und zwar letzteren die höhere. Das Indivi
duum, dem die undaru<bare Aufgabe zufällt, in sich je
ne Rangfolge zu reproduzieren und durchzusetzen, ver
kommt milieutheoretisch zum"J?risma" aparter sozialer 
Tendenzen. 198 Was ~1arx gerade zu vermeiden trachtet: 
"die "Gesellschaft" wieder als Abstraktion den Indi
viduen gegenüber zu fixieren", 199 wird von Sapir hier 
durchgeführt. Wie das In?ividuelle auf die unwesent
liche "persönliche Gewohnheit", so wird die Soziali
sation intellektualistisch auf ihren im Bewußtsein 
präsenten Anteil verkürzt. Die soziale Geformtheit des 
Biologischen und erst recht des Unbewußten (im p.sycho
analytischen, nicht· im physiologischen Sinne) bleibt 
ausgeblendet. 

Ungerechte Urteile gegenüber Freud und Reieh haben 
hier ihre Wurzel~ Sapirs Intellektualismus läßt seine 
Kritik am FreudsOhen Unbewußten, die, insofern sie sich 
gegen eine biologistische Verabsolutierung der Trieb
dynamik wendet, durchaus am Flatze ist, zu schreff ge
raten. 200 Die therapeutische Bedeutung, die dem Ra
tionalen in der Psychoanalyse zukommt, wird anderer
seits unterschätzt, 201 obwohl gerade in diesem PUl~t 
elie Psychoanalyse selbst über ihren Triebnaturalismus 
hinausweist. Daß Sapir die Sozialisation erst im ra
tionalen Bereich und damit zu hoch und zu spät ansetzt, 
versperrt ihm schließlich auch den Blick für die Be
rechtigung von Reichs nachdrUcklicher Betonung der Be
deutung der l i1amilie als Sozialisationsinstanz , 202 
wenn er sich mit Recht gegen die Tendenz der Psycho
analyse wendet, die Relevanz der Kindheit und überhaupt 
der Vergangenheit zuungunsten der der Gegenwart (und, 
so wäre hinzuzufügen, der Zukunft) zu überschätzen. 

l!'romm hat sich mit der kritischen Disl<ussion der 
Psychoanalyse durch kommunistische Theoretiker nicht 
öffentlich auseinanciergeAetzt. Der kontroverse Verlauf 
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der Diskussi'on in der Sowjetunion wird ihm im Detail 

kaum bekannt gewesen sein, er maß ihn allenfalls in
uirekt, etwa durch Berichte Reichs, 'der 1929 eine Stu
dienreise in die Sowjetunion unternommen hatte, zur 

Kenntnis genommen haben. Die in der Zeitschrift "Unter 
dem Banner des Jolarxismus" publizierten Aufsätze dage

gen dUrfte er gekannt haben. Vielleicht auch wegen der 

indiskutablen Grobheit der j\ußerungen von Jurinetz und 

Thalheimer, vor _allem wohl aber weBen seiner Solida-· 

ri tät mit der Sowj etul'uon und der kommunistischen Be

wegung, in die er damals einen großen 1'eil seiner Hoff

nungen auf sozialen il'ortschri tt und eine Abwendung des 
]laschismus setzte, ist ]romm auf j elle Bei träge nicht 

explizit eingegangen. Statt sich auf Polemiken einzu
lassen, 203 wollte Fromm, d.er ein feines Gespür fUr 

die kritischen Spitzen des psychoanalytischen Theorien

gebäudes entwickelte, diese aus der HUlle VOll li'reuds 

Reformerstandpullkt und tendenziellem Nisanthropismus 

herauslösen und zu einer systeTtlo.tiochen marxistischen 

Sozialpsychologie ausbauen, 

Auf die (ebent'alls kontroveroe) aozinldemoltratlsche 

°Jisltussioll um die PsychoannJ.ysfl soll hier nicht ei1'16e
gane;en werden. 204- !t'romm wird sie Ber,cumt haben, ob

wol;ll er auch auf sie nicht direkt °GezuG nimmt. In sei

ner Kritik an de )'vlaHs psychologistIscher InterlJreta

tiOIl des historischen Nateriulismus und an Kautsl<ys 

"ideallstischer Psychologie 11 schwingt die Unzufl'leden

hei t mit der Art der Aufnahme der ' I'sychoanalyse üurch 
jenen wie mit ihrer Ablehnung durch diesen mit. An den 

sozialdemokratischen sozioloeischen und sozialpsycholo
eischen Konzeptionen illsGesnmt stdrte li'romm vor allem 
die 1'endenz zum Ükol1omismus, d er zu einem revoJ.utionü

re AJction lähmemlen rt'a"l:;allsHllls und v,ur "psycholoe;isti

schen Interpretation" des histüriocllen r'JaterialümlUs 
"als ülconomistischer l?sychologie" führte. Wührend die 

psychologische Kritik am ]latalismus erst Bei t dem "So

zio.lpsycholoGi Rchen Teil ll d0.r lt{1tudjoen iiber !\t1tori.ti~. t 

und ]lf\milie" (1936a, · 173 ff.) thematisiert wird, lcri

tisJert li'romm dAR l'üßverstHndnts des historischen Ma

terit=l.:).ismus als ül{onomistischer :Psycholoe;ie (die wirt-
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schaftlichen ivioti ve sind die entscheidenden) bereits 

in /I])ie b'ntwicklung des Christusdogmas" (1930a, 39, 

l'ußn.) und - ausführlich, bezoBen auf die Marx-Inter

pretationen von nussel, de I'1a.n und Bernstein - im Ne

thoden-Aufsatz (1932a, 46 - 50; ZfS I, 40 - 45). Bern

stein und auch Kautsky (der die psychologistlsche 

Narx-Interpretation selbst entschieden ablehnte) wirft 

]lro~m die Ergänzung des historischen Naterialismus 

durch "eine private, rein idealiotische Psychologie" 

vor (1932a, 52; ZfS I, 48). 

w.,. ;? Ho;,l<J1~.i..m~_~!L!.F.9iQ.'§"'~1!l_$.iP.<?E_ in.:t~!,gl~_~.i.p.J..~.päE~ 
Sozialforschune; 

iromm entwickelt sein Konzept einer analytischen 

Sozialpsychologie - seit 1930 auch institutionell -

im )~ontext des Programms einer il'lterdiszj.plil1ären So

zialforschun.e; VOll I'lax Horl<heimcr (1895 - 1973). 205 

lJieses Programm "einer InteGration von philosophiocher 

~~heorie und eÜ1zelwisscllsclmftJ.icher ]'urschungAprnxlf1 

ginß hervor aus üorJ~hcimers He1:onstl'uldion von Inten

tionen Harxscher UllÜ }leBeJ.sC1tCl' UiaJel\:til~," 206 Ge
SCilUJ.t an üer lfeßcJscllcll und orientiert [ljl (lor i-larx

schcn Dialekti1: , wmKlc"l; sicl) Jjorklle:i.lilcr tJ.e:i.clternwCen 

gegen die J~npil'iofeilld.lieh]~e:L t :i.üealistiocl 10r J'hjJ.o

sophie wie ge:;fm die koe;ni ti ve :JolbstbcFlcllrünlcullg ~po

Gi t :i. vis ti Ge i leI' ;I![lt:~ne ilOn:f 0t:i. ;:( ~ 11:i.: Li ern.l{: ,I l;. Cl lh 11; ('1'[:\ 1-

e lllmeen, deren ln1JJ.:i.h:at.i on IUe von :Llllil hcr:1,uot:cC;c beue 

"~el tseh1"ift !Lir :Jozialforccllllllß" d.ient, sollen oie il 

"ebenso von blolJcr ~atsaCheJl1JefJehrl-'!i . lmng vd.e von empi.-
')0'" riefrcmc.ler Kon8trul~tion" untel'ncllc :i<.lelJ, ,_ t l/:iJcr 1"1 .. 1-

terialir.:nlus fordert die Vere:i.nic;unG von l 'hiloBophic 

UllÜ i/iss ensclLaft. l!1'r anerl;:eJlilt 7.W';,1" arhcitstoc lud nc he 

UlltC:'l'sehicüe zwischen alJ.0 emr:lncren philosophischen 

ul1tl eiuzelwim::cllsc:ltai'tlic:LOJl i\ufc:aben, e1Je.llOo \':10 Ull

t0j,.'ocilicc.lc m·r:i.r.tCllell den i'Jcthollen tier 1'o1'sc11u11[; und der 

:0urstellune, aber nicht zwis(;lwn uenell der ilissensell:U't 
. . ;:?on 

Uborhaupt und. U0I' l?lltlosol'ÜÜC als solcher. 11 . u Hor1\:-

hcim0l' ist cs um Deeinn ücr ,i. reif3ie-or Jnlll'e um eüte 
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Binlösung dessen zu tun, was Marx mit seiner J~lr
zehnte währenden Arbeit auf dem Gebiet der Politi
schen Ökonomie beispielgebend gelungen ist und womit 
sich märxistische ~'heoretil(er seither immer von neuem 
als einer zentralen Aufgabe Itonfrontiert sehen: die 
Verknüpfung der wissenschaftlichen \'lel tanschauung der 
Arbeiterklasse mit dem aktuellen ~kel1ntnisstand der 
Wissenschaften und wngekehrt. Horkheimer verweist auf 
die Orientierung seines Programms am zwischen ]'or_ 
schungs- und Darstellungsmethode unterscheidenden 
Voreehen von Marxin dessen Kritik der Politischen 
Ökonomie, wenn er schreibt: "Im "Kapital" führt Marx 
die Grundbegriffe der klassischen englischen National
ökonomie: Tauschwert, Freis, Arbeitszeit usf., nach 
ihren exakten Bestimmungen ein. Alle auf Grund der wis
senschaftlichen Erfahrung damals fortgeschrittensten 
Definitionen werden herangezogen. Im Zusammenhang der 
Darstellung gewinnen jedoch diese Kategorien neue 
Funktionen, sie 1iragen zu einem theoretischen Ganzen 
bei, dessen Charakter den statischen Anschauungen, 
innerhalb dereJl sie entstanden sind, und vor allem 
ihrer unkri tisohen isolierten Anwendung widersprich·~. 

Das Ganze der materialistischen Ökonomik ist dem ~y
stern der lüassischen entgegeIlgesetzt, und doch siud 
ihre einzelnen Begriffe übernommen." 209 In ;;maloger 
Weise sollen die vom Horkheimerschen Institut zu un
ternehmenden vielfiil tiecm lmtersuchull[':cn "durch die 
Absicht zusammengehalten" wl)rden, sie in "eine ~heorie 
des historischen Verlaufs der gegenwtirtigen ß'poche" 
einfließen zu lassen. 210 Da dieses Programm einer den 
einzelwissenschaftliclu:m Hahmen Uberschrei tenden, aber 

.... " 
nic Jlt überfliegenden Sozialforschung "sowohl wegen der 
JWlle des ::;toffs als auch weßen der Verschleclenhei t 
der unentbehrlichen IIilfswissenschaften" die Arbeits
krnft eines einzelnen Wissennchaftlers üborfor(l0,r.t, 
"1~ommt es heute darauf an, .•• aufgrul1d aktueller phi
losophischer Fragestellungell Untersuchungen zu orr.;a
nisieren, . zu U(Hlen Fhilooopüc-m, Soziologen, National
m~onomen, historiker, PsycholoGen in da.uernder i\rbeits-
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gemeinschaft sich vereinigen und das gel!leinsam tun, 

was auf anderen Gebieten im Laboratorium einer allein 

tun l{ann, was alle echten )?orscher immer getan haben: 

nämlich ihre aufs Große zielenden philosophischen ~'ra

gen anhand der feinsten wis!":H:nschaftlichen l\1ethoc1en 

zu verfolgen, die l"raten im Verlauf der Arbeit am Ge

genstand umzuformen, zu praz~s~eren, neue Methoden 

zu ersinnen und doch das AllGemeine nicht aus den Augen 
zu verlieren." 211 

Im Rahmen dieser pltilosophisch orientierten "ffheo

rie der geßenwärtißen Gesellschaft als ganzer" 212 er-

18.ngt die J:lsychologie für Horkheimer eine zentrale Be

deutung: "Unter den Teilproblemen der Sozialforschung 

steht die l!'rage des ~usi:unil1ellhangs zwischen <.lell eillzel

Hen Kulturgebieten, ihrer AbhUngi{)ceJ. t vonein[l.llücr, 

der Gesetzmäßiglcei t ihrer Veränderung voran. l'}illC der 

wichtie;sten Jlufsaben zur Lösung dieser l!'rage iot die 

AU3bi1ü.uriß einer den J1eü'i.ir:r.llülUon (lE'r neschtc [ree cllt

gegen1::ommendcn SozialpsycholoGie." 213 Horlcheimer 

lenHpft damit kritisch an Diltheys }!'orderung "eino(r) 

den Be<lii.rfnissen der Geisteswissenschaften entt;ecen

];:ommende(n), die lViänr;eJ. der :3chulpsychologie übcrwin
clende(n) neue(n) J.?sychologie ll all. 214· Die 1I:b'rac;e nncll 

dem Zusammeilhallß zwisehell dem wirtschaftlichen Lebell 

der Gesellschaft, der psycl1ilJcüen bl1twiclclung der 111-

cI.ivülLlen und den Ver~imlt-JrUlllS0H unf dell 1(ulturculJi0teil 

1m enGeren :Jinn, zn ü(!nen ni,:jli~ Jlur lde f;oGcnnHlr~ell 

c;eisticen Gehalte der ilissellsc haft, }~unst und j{elj.gioll 

C8ilören, sondern auch Hecht, Sitte, J lOlLe, liifelltlictlf! 
hcil\UllC;, ,Sport, VerßllU~unCD\"!lÜSOJ1, JJC'1Jensottl m::r:. If , 

1JiJ.d.et nicht nur den Ime;clpuJllct Vl):il IIorldlCÜlleJ:'f1 Über

J.e~;·ul.leen zur Sozi~J.psycholo[';ie, son<lern sie soll so
Gar "in absehbarer Zeit dell J. ~ c.i.t.i~ndC'n dl~r l~ol:Leldj.vcn 

I)F~ 

Arbc:i. t de!:l Instl tuts hilc.leJll1. f . ) 

Horkheimer wendet sich t;r{;en €'ine psya 1101og:i st: :i.nc 11p. 
In"terpret.?tion geschichtJ.iciler AbJ.i:iufe 216 und betont 

auscirUc}üich, uaß die von ihm eeteil te Marxoche "öko

nomisohe Geschichtsauffasstulg" gerade "nicht psychoJ.o

ßisch ist." I/Uliedert sich die Geschichte ••• nach den 

verschied.enen Welsen, in denen s1cl1 der :LJebens.~ll'ozef.l 
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tier menschlichen Gesellschaft vollzieht, so sind nicht 
psycholOgische, sondern ö.1<:onomische Kategorien histo
risch grundlegend. Die Psychologie wird aus · der Grund
wissenschaft zur freilich unentbehrlichen Hilfswissen
schaft der Geschichte." 217 In Horkheimers Forschungs
programm fällt der Psychologie die Aufgabe zu, die ma
terialistische Geschichtsauffassung vor vulgärmateria
listischen ökonomistischen Ausdeutungen zu bewahren, 
wie sie bereits in der sozialdemokratischen II. Inter
nationale aufgekommen waren und Bngels zu entschiede
ner Zurückweisung veranlaßten: "Ist der Gegens"tand der 
Psychologie solohermaßen in die Gesohichte verflochten, 
so läßt sioh dooh andererseits die Rolle der Indivi
duen nicht in bloße Funktionen der öl<:onomisohen Ver
hältnisse auflösen. ~ie ~leorie verneint weder die Be
deutung weltgeschichtlicher l?ersonen noch diejenige der 
psychischen · Verfassung bei den Angehörigen der ver
schiedenen sozialen Gruppen. Die :l!1rkenntnis, daß die 
Ablösung unterlegener l?roduh:"tionsweisell durch differen
ziertere, den Bedürfnissen der Allgemeinheit besser all
gepaßte, gleichsam das Gerippe der uns interessieren
den (I·esclüchte darstellt, 1st der zusammenfuo[lcnde Aus
tlruck fHr die menschliche Al<:"!; i vl t~it. tI "1)ie monschliche 
.:'J<tivitut muß freilich j eV/eils an die JJsbellsnotwendig
l<:ei tell allknüpfen, dip. von don vorhcrgcr:angel1on G·enern
tiorJcn gestaltet worüen sind, :-tber sowohl elie Huf s
haltung als auch die auf Veründerunc; der vorhundenen 
Verhältnisse gerichteten menschlichen J!;nergien huben 
ihre eieenti.imliche Beschai'fenl1ei t, die von der Psycho
logie zu erforschen ist. 11 uDie in tier '.illleorie bch(l.upte
te }Jcstimmung des geschichtlichen lIanclelnfJ von henschen 
und r'lenschengruppen durch den öl<:ollomischen !)rozeß lcann 
im einzelnen erst versttil~lich werden durch die wis
ocnschaftliche Aufhelluuß der ihnen auf einer bestimm
ten historiochen Stufe jeweils eic;cnen l1eaJctionswei
flell." 218 

UesUm.i.erend ist festzuh,-':l.ten: ):n Jlnl~nUpfune all Marx
sches :uialelctil,vers ·t~ill<.lnis ß\üine;t es Horkheilßer, gJ.ei
chermaßen den psychologistischen wie den die "tätige 
Sei te" vernachlHssigenden ohj ekti vistischen Stundpunlet 
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in der Auffassullg der Geschichte wirklich zu überwin

'~en, nicht bloß in der l(ri til< des einen dem anderen 

zu verfallen. ],,'r wendet sich GeGen Dil theys l(onzept 

einer psychologischen Fundierune der Geisteswissen

schaften wie gegen die Auslclammerung der Psycholoeie 

auS den Geschichtswissenschaften und der Soziologie 
bei Riclcert, 219 ])urkheim und von \'/iese 220 und die 

01wnomistische Vulgarisierung der materialistischen 

,J.eschichtsauffassung. 

Dadurch wird es ihm möelich, den auch von Gapir be

merkten rationellen Kern des Demüllens marxistisch ol'ien

°tierter Theoretilcer um einen psychoanalytischen Aus-

bau des Narxschen IdeologiebcGriffs ohne die diesen 
unterlaufenden verschiedenen H.eduktionismen in sein 

l!'orschungsprogramm aufzunehmen: das schon von Plecha

now thematisierte Problem der durch die' j eweilie;e ge

sellschaftlich-ölconomische GcsfUlltstrulctur determinier

ten, im Fluß der Geschichte sich wandelnden, VOll lruli

viduum zu Individuum, hJ.asse zu IG.nsse usw. verschie

clenen, den 'lconlcreten Gesch;Lchtsverlauf mlt best:i.mmen

den psychj.schßn Charakterstrul<:tur von Menschengruppen. 

Kri tlsch tst anzumerken, da,ß Üorkheimer das ti,rl.ll1lt zu

oammenhLh1f,Onde Problem einer historischen ~oziai.anthro

p,ologie zwar sieht, diese aber - in berechtigter Kon

traposi tion zur abstrakten Anthro).loloc;ie - tm wescnt
lichen au:f tiie psychische :lJünension vcrkUrzt. Sein 
tael ist die Verwalldlung "j ede (r) Art philosoplüsciler 

Anthropologie f\US einer ••• statischen OntOlOGie 1ll 

die Psychologic der tu einer beflt:i.mlllten Gesch:Lc JltO

epoche lebenden l, ltmscllen." ~?1 
Sc 1115.el311c11 ble:i.bt noc 1t JI ('lrV(l)~?'ll! J(~ ben: j' forhlleilllC'rs 

sozialpsychologisches J?rogrA.mm int keineswec;s VOil vorn
herej n anf (]j.e psychoanalytische H5.clltunc üer foyeho-

10g1e fJxiert. lücl1t von ]}'reml, soudern von l'1ietzsche 

stammt seiner l'.leinunc nac 11 lIdle tiefste" J.'sychologie, 
Ildie es bis heute eibtll. ?22 Horlcl1eimer versucht viel

mehr, die sozialpsychologio~he l~o.vorisiertmß tier Psy

choanalyse aus der durch eine unerwartete rasslvität 

der unter<lrUckten VolksmftSG811 gekennzeichneten }conlcre

ten historischen Situation ah9;uleiton: "Der reale Sach-
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verhalt freilich, der gegenwärtig das Verhältnis ll von 

psychologie und Ökonomie "bestimmt, spiegelt sich auch 
in der al~tuellen Gestalt der Psychologie. Daß elie r·len

sehen ökonomische Verhältnisse, über die ihre Kräfte 

und ~8edürfnisse hinausgewachsen sind, aufrechterhalten, 
anstatt sle durch eine höhere und rationalere Organi

sationsform zu ersetzen, ist nur möglich, weil das 

Handeln numerisch bedeutender sozialer .Schicllten nicht 
durch die ~kenntnis, sondern durch eine das Bewußt
sein verfälschende Triebmotorik bestimmt ist •••• Die 

Psychologie wird daher zu diesen tieferliegenden psy
chischen Faktoren, mittels deren die Ökonomie die I~en

schen bestimmt, vorzustoßen haben, sie wird weltgehend 
Psychologie des Unbewußten sein. tI 223 Ausdrücklich be

tont er die eingeschränkte Gel tl.mg einer solchen psy

choanalytisch orien'cierten Sozi?,lpsychologie: "In lIle

sar durch die gegebenen gesellschaftlichen Verhältnis

se pedingten Gestalt ist sie keineswegs auf das Han

deln der verscllieuenen gesellschaftlichen Schichten in 

gleicher Weise 8nzuwenclfm. Je mehr dns eeschichtliohe 

Handeln von Menschen und Nenschengruppen durch ~kennt

nis motiviert :i.At, um so wenige!' braucht clel" Histori

l<er auf psychologische J~'rlüärunße:a zurUckzugreifen. • •• 

Je weniger das Handeln aber der ~:;il1sicht in die vlil'k-

1ich1cei t entspringt, j2. dieser lünsieht widerspricht, 

um ElO rllehr ist es notwendig, die lrrationalen, zwanes

mäßig die Iljenschell bestimmcuden J'.'iächte psycholobisch 
auf'zudecl~en." 224 Ni t Hecht ahzentuiertJ rorl~hcimer die 

Abhünr~iglceit d.er .c:ignung gesellschaftswissenschaft1i
eher j~'orsc]l\1.ngsmetllode11 nicht dur VOIll 1:rkelllltllisziel, , 
sondern auch von der l)~Olll<:l'et historisch zu bcntlm,ncn-

Jeu Verfassune tier den J.:.'rb!lnrt~li8gegellstand konstJtu

ierenden oder hervorbringel1(len 3ubj elcte. Auch ü;t eler 

geziel te .l';insatz tiefenlJsyclloJog:i.seher ß'rj~enntnismittel -
wie die von ~'romm [)'elei tüte, Jücht zu j :alU P. geführte 

Arbei ter-und-.i\.ngeotellten-dntersuehune; (1980a) zeigt -

durchaus erfolgverspreche~ld f;i.l" die Aufl~l~i,rul1g eines 

eÜLcntUmlj.chen Gruppen-, {.;cllichten- usw. Verhaltens, 

welU1 er in 01:11 sozialm~onollJisch re:Clel~tiertes Hetho

uengefleehtei:1Cebunden ist. Tnc.lem horkheimer j eüoch 
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die Psychoanalyse intellelctualistisch nur fUr irratio

nales Sozialverhalten ~ür zuständig glaubt halten zu 

können, tritt er ungewollt 1m Grunde von seinem eigent

lichen Vorhaben, ein sozialpsychologisches ~'orschungs

rrogramm zu entwerfen, zurUcl( und c;renzt - hierin wie 

Reich Iv'Jax Webers VorGehen reproduzierend - Psychisches 

aus der eigentlicherl sozinlwissenschaftlichen Arbeit 

als einen vorauoGesetzten HanJfuktor aus, auf elen mnn 

sich (wie auf ein außergewöhnl.i.ches Klima, nationale 

Eigel1tümlichkeiten und dergleichen) nur angesichts 

solcher j?l1iinomene berui't, die sich dem ullmi ttel baren 

:6ugriff mit den eigenen wümellsclmftlichen Ji]rJ;:Uirungs

mi tteln (zweckrationales TTm1deln) entziehen. Bine auf 

eigenen Füßen stellende Sozinlpsycholoeie hätte hinGe

ßen nicht bloß nach psychologischen Gründen fiir uns 

idchterreichen oder lüchtbewnßtwerden bestimmter Zwel\.-

1<:e, sondern bereits IJHch cl.cr diese Zwecke selbst cha

ral<terisierel1den psychischen Dimension zu ~ragell und 

somit rationales wie irrationales VeI'lw.l ten c;le!cller

maßen zu thema"~isieren. 

Die vielen dem It'rommscllen und ucm Horldleülerscllen 

sozialpsychologiscllen J?roLrcl.mm gemeinsamen Gedanl\:en 

sollen hier ebensowcnie; wie (Ue Unterschiede im ])eta:tl 

vorgefiUlrt "/erden, .01)"'01]1 eiu solcher Vergleich tUr 

ein tenaueres Verstiüi\.tHio ucr Op; ltl ~r ~'lw[';etraGenell 

Konflikte zwischen dom E)jlGeren iiOrlcheimer-h:reis und 

J..'romm unerJ.Ußlich ",Lire. Auch Iler J..'rac;e, wer elie eEHileiu

flnmcn Geclc.nken jeweils ~uerl:.}t Q(l.c:>r vor (1] lern en'Cwj.cJoielt 

hat, soll lücl1t uacll~eGa])ßell WCI'll E)ll. li'estzuhaltoll iRt, 

daß d:i.e ~uDamlllenarb('it ~wischen Horklleililer und iromrn 

IIwohl de (11) designierte (1"1) jJ1:l.radigrna tiac 11e (n) i~erll" 

des auf eine e;egensc.ütit;o J:efruchtung eier plülosoll1Ü

schen und der fachwj.ssensol1C':.f"tlichen Arbe! t abzJ.el<m

den interlüsziplinUrel1 Jlor:-;uhul1coproernmms der Hor)c

ileimer-Gruppe bildete 225 1m<l tatsächlich die Möglich

)(ei t unter Beweis stellte, ,dose JnteJltio)) ~u reali

sieren. ]'rOIllßl hat HorktleJmeJ.' Ül üer philosophischen 

urientierune;, wie dieser jenem hinsichtlich der rra

xis und lrheorie der PsychOt111[üyse, offensj.cl1i:J.ich ei

niees zu veruun](en. 226 Zu ?:ciC;cl1, \'lolche ßentralen 



 

 

Propriety of the Erich Fromm Document Center. For personal use only. Citation or publication of 
material prohibited without express written permission of the copyright holder. 
 

Eigentum des Erich Fromm Dokumentationszentrums. Nutzung nur für persönliche Zwecke. 
Veröffentlichungen – auch von Teilen – bedürfen der schriftlichen Erlaubnis des Rechteinhabers. 

 

Fessen, B., 1987: Die Herausbildung von Erich Fromms Ansatz einer analytischen Sozialpsychologie, Dissertation 
der Gesellschaftswissenschaftlichen Fakultät der Humboldt-Universität Berlin 1987, 168 pp.

- 75 -

Gedanken llromm bei seinem ersten :mntwurf einer analy
tischen Sozialpsychologie von Horkheimer Ubernimmt 
oder mit ihm teilt und wo er andere \'lege geht, ist 
eine der Aufgaben des folgenden Kapitels. 
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'2.... Erste Ausarbei_tuP-ß...s!es s.q..z1al~chologiscl~ 
Ansatzes (1928 - 1932) 

3.1. Rekonstruktion 

~Tomms erste Ausarbeitung seines sozialpsychologi

schen Ansatzes fällt in eHe Jallre 1928 bis 193~. Dfe 

JJissertation von 1922 über "Das jüdische Gesetz. Ein 

Beitrag zur Soziologie des Diasporajudentums" und der 
Aufsatz "Der Sabbat" (1927a) zeigen zwar schon deutlich 
sein Interesse für sozialpsychologische ]'ragen, sind 

aber lloch in einer star]~en geisticen .i\.bhäne;igkei t, j elle 
von Alfred Weber, dieser von j?reud, abgefaßt. )Jen "Vor

trag, dessen Thema erstmals seinen eigenen Ansa.tz ver
rüt ": 227 "Psychoanalyse des l(leinhi.i.rgers ", hielt ]'romm 

im März 1928 in 1Jerlin. :I)j.e seine erste Schaffensperi

ode abschließende Arbeit stellt, wie eingangs erwähnt, 

der Hethodell-Anfsatz (1932a) in der "Zeitschrift für 

.sozialforsolLullg" dar. l'l°eben dieser reifsten Varstel

lung seines frühen sozialpsycholoe;ischen oKonzeptes 

sind "l>sychoanalyse und Sozioloeie" (1929a) und "Die 

~'ntwicl{lung des Christusclogmas" (1930a) als methodolo

gisch bedeutsame lu'bei ten jener Periode hervorzuheben, 

in denen li'romm eille sye:;~mllati6che Gesamtdarotellullg 

seines Ansatzes versucht. 

:uaa theoretische Jiauptinotrument, mlt dem er Ül 

(lieser l'hase in Verlc.llürlfl1llC" von :1:'syc1tommJ.yse UilÜ hurxis
mus den Aufbau e1ner Jl:i.stor:i.schen AnthropolOGie ](onzi

piort, bildet eil1e historisierte Libidotheorie - gleich
S8.m eille verbesserte :J!'asnullG rlcrj enic;ell von Heich. ~üe 

der posi ti vistischen j)enl{muotern zuneiGende Heich 

schiebt 1'romm l!'reuds oeit "Jensei ts lies J",ustprinzips 1/ 

(1920) anc;estellte :D~wäe;ul1gen über <.len Todestrieb bei

set te und Geht "von der urf:Jprünc;llcllen l)ooi tion }I'reuds 11 , 

der ~illteilunG der Triebe in ~eJ.bs·terllaltunss- und Se

xualtriebe, aus (1932a, 37; ~fD I, 28). :')ie Sexunltrie

be haben nun "infolc;e ihrer Jmfschiebbarkei t, Ver

drLlne;barkei t, Dublimierbarl<ei t und Verwandelbarl~e:i.t 

einen viel elastischeren und. nescllmeiLlic;erell Charak-

ter als die :3elbsterhaltungstriebe", denen sie sich 8.11-
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lehnen (1932a, 39; ZfS I, 30). 
. ~iese Konzeption von der menschlichen Trieborgani

sation bildet die Grundlac;e für die von Fromm (offen
sichtlich in Anlehnung an Bernfeld 228) hervorgehobe

ne historische Verfahrensweise in der analytischen The

rapie: "Die Eigenart der spezifischen Triebstruktur 
eines l{Ienschen sieht Freud durch zwei Faktoren bedingt: 

die mitgebrachte Konstitution und das Lebensschicksal, 

vor allem das Schicksal seiner frühen Kindheit. Er geht 

davon aus, daß mitgebrachte Konstitution und Erleben 

eine "hrgänzungsreihe" bilden ~nd da.ß die speziiisch 

analytische Aufgabe die Erforschung des Einflusses des 

~rlebens auf die gegebene Triebkonstitution ist. Die 

analytische Nethode ist also eine exquisit historische: 

sie fordert Verständnis d.er Triebstruktur aus dem Le

bensschickaal," (19320., 38; zts I, 29) honun setzt so 
mit seinem Versuch, die J?ayohoanalyse sozia.lpsyoholo

gisch zu verallgemeinern und zu stutzen, bei ihrem 
Ausgangspunkt und ihrer empil~ischen Basis, der indi vi

duellen Therapie, und nj.cht bei lt'reu<.ls oder seiner 

e~lgeren Schüler eiGenen sozlalpsycholoe;ischen Arbelten 

an, indem er den lüotorischen Asrelct im Kern d.es ana

lytischen. Verfahrens selbst hervorhebt: die llichtunge

l1aßte 'l'riebstrulctur des Neurotikers ist, da ihr }(on-

oti tut.ioneller J~nteil lIbeim heutiGen üto.nc.le <.ler \'Iis

sel1Elcl1aft ••• eine zu ücachtende, aber unbel(C\.lll1te und 
nicht nLUler beDtimmbuJ:' C:rüHe ll darstellt (1930a, 15), 
aue seinoll} :tJebcns8cüicl~snl, also alo e.i.u hJstorj,::wilOs 

j:roJulct zu verstehen. 
l::;wei i.jlJe~·leGullgen ):'rotnll1f3 h:nitJ?~ell SQchlic h an Jiesem 

l:ullkte 0.11. :tJie eine dient der noziulpoychologischen 
VernlJ.gemeinerung tlcr 8,UD der ~L'herapie uewonuEmen 
pGYc hoanalytischen J:!ins.icutc ll: . j)j.e Il'rie bstrnl\"~u.l' eies 

nicht-üeurotischen ~Ienschen muD sich ebenfalls aus des

sen JJebellsschiclcsal verstehen lassen; daher hat die 
psychoannlytische "l~ethod.c ••• ihre GUlt1,2;ltei t sowohl 

für das :Jeelenleben des Gesunden wie das des J~rn111(en, 

der neurotischen PersUnliclD(eit." (1932a, 38; ZfS I, 
29; Vbl. ausfUlLrlich: 19300, l .. api tel 1) vlenn die Psy

ChO~) llalyse "im ~Tiebleben, im Unbewußten, den ~Jehliis-
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seI ~um VerstEndnis ruenschlich •. :n VerhaI tems gefunden 

hat, so muß sie auch berechtigt und imstande sein, We
sentliches Uber elie Iiin'l;ergrüncle gesellschaftltchen 

Vernaltens auszuElagen. Denn auch d.ie IIGeseJ)schaft" 

besteht aus einzelnen lebendigen Individuen, die kei
nen anderen psychologischen Gesetzen ullterliec.;en lcön

nen 8.1s demen, die die 11sychoannlyse im Indi vüluum ent

deckt jlat." (1932a, 40; Zl'S I, 31 f.) \'/eil sic11 nun 
ller Gesunde "in viel hüllerc!n 1'10.13e seelisch an seiHe 

Re8.li tät augepaßt hat als (ler J'ieurotilcer, ist <.uch ein 

weit größerer 8~ttor seiner seelischen Strul~tur aus 

der realen iJebei1ssi tuation, in der er sich befil)det, 

verständlich als bei diesem. Da die Sozialpsychologie 
nicht den Anspruch erhebt, dte i.l~otali t~i.t der psychi

schen Struktur des GruppenmitGlieües zu verstehen, 

sondern nur die den GruPPellf. 1j:t;[;licüern Gemeinsa.men 

psychischen Einstellungen, lW.lUl sie also, weil sie es 

mit hOl~ma.lcl1, ü. h. mit r·ienschel1 zu tU11 hat, GU! üeren 

seelische Gituntion die HealitUt einen ullGleich hühcren 

1!;influß llat als auf elen l~eurotikp.r, Ruch nut <1Je l ~ennt

nis c.ler illdividuellen Kindheitserlelmisne der einzel

nen Hitglieder der zu untersuchenden Gruppe verzich

ten und aus der kerultnis dur realon gesellschaftlich 

bellingten Lebenssituation, in elle (aese Hensehen nach 
clen ersten l.:inclllcitsj :lllren ::;eFJtoJ:lt [ünu, Verst: illunis 

für uie ihnen eemeinsnmen pElychiochen Ilaltuneen gewin

nen." (1930a, 16 f.) Auf Gruucl seines an HCl,rx orj.en
tierten 30ziologieverstlin<ln.i.:Jses bedeutet dao :Liir 

]j'romm: 1I1ltlUlytisclle Sozialpsychologie heißt a.lflO: (iie 

1'riebstruh:tur, die 1i bitlinüsc, :mm e;ro/3cn ~eil unbe

wu/3te HaI tune; einer GruPllc aus ihrer soziallikonomi
schen Struktur zu verstehen." (1932n, 4?; Z:rS I, 34-) 

]lromms amiere Überlec;ung hn.t den Verweis Cluf elie 

liotwendigkei t uer sozic.üpsycholoeischen ]!lundierung 

der Psychoanalyse, der grundleGenüen Historisierung 
ihres kategorialen Instrumentariums zum Inhal·t. Hit 

??9 einem ähnliuh schon ' bei Heich auftauchenden lfed.FmJ\:en 

lei tet er seine Argumenta·tioll ein: J)er ll'ehler der mei

sten von Analytikern unternommenen sozialpsychologi

Bohen Versuohe "lag n1cht an der 'wie von :V'romm ge-
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zeigt: "exquisit historischen" - B. F.) psychoRJlaly
tischen hethode, sondern dRran, daß eHe psychoanaly
tischen Autoren aufhörten, sie in l<.:ensequenter und 

korrekter \'leise anzuwenden, wenn sie statt über Indi

viduen ••• über soziale l.ihänomene Untersuchungen an

stellten,1I (1932a, 45; ZfS I, 39) Diesen Vorwurf rich

tet ]'romm, obwohl dessen "geniale (r) Blick •• , auch 

bei einem soziologisch falschen il.usgal1.gspunkt tmmer 

noch Fruchtbares und Bedeutsames eHtdecl<te" und er in 

IIDie.Zukunft einer Illusiol'lll (1927) IImethoclisch und 

inhaltlich einer materialistischen ::':ozialpsychologie ll 

nilller kommt (1932a, 45; ZfS I, 33), auch gegen Freud; 

nur Bernfeld und Heich sind ausGenommen (1932a, 42, 
:b'uün.; ZfS I, 35), :Jen Grund für das nahezu durchgän

gige Ausbleiben von Versuchen, die psychoanalytischeu 
Kateeorien ernsthaft zu historisiereil, sieht J.i'romm in 

der "Verabsolutierung der bUrgerlich-kapitalistischen 

Gesellschaft" durch dic .Al'lalytil:er, in ihrem "mehr 

oder weniGer deutlich bewußteil Glauuen, daß sie die 

"normale" Gesellschaft und ihre und die in ihr vorzu

findenden psychischen Tatbest~imic die für "die 11 Gesell

schaft überhaupt typischen seien. 1i (1932a, 43; zts I, 
36) m:- knüpft mit diesem Gedanlcen wie Lukacs an Marx' 

Kri tik der bürgerlichen Natlonalölconomen an. 

Bei jenem globalell HinwciA :-tu!' dio bestimmte histo

rische Sichtweisen erschwerende \'iirkune von Scheinfor
men des bürgerlichen !Ultags liißt iPrornm es nieht uewell

den, sondern er clecld eiue vor aJ.lem der frühen, noch 
esoterisc hen l?sychoanal;Y'se oiGentümliche ScheiJlform 

auf, elie den Analytikern "diesem :J!lelller besonders na

helegte. :uas Objelct ihrer Untersuchungen Warel} ja in 

erster :Uinie kranke und e;esuntle Angehörlge der motlerncn 

bUrcerlü:llen lTesellsehaft 1 vorwieGend soear der bürger

lichen iaasse, bei denen also del" die 1!lamj.lienstruktur 
bedingende Hintergrund gleich ••• war. Was das :Uebells

schiclcsal entschied und unterschied, waren also die 

auf dleser allgemeinen GruHdlaue basieremltm inJi vi
d.uellen , •• und, vom gesellschaftlj.chen Standpunkt aus 

.gesehen, zuftilligen Erej.gnfsRp II 1 etwa "dj.e ~a·tf-lache, 

ob einer einen iiberstrellgen VHtar, cl en er als Kind 
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übe~mäaig f~ohret.~ ein apder~r eipe e~wa. ~~p'~' 
So~wester, der ie!ne ganze Liebe galt, oder einD~1t
ter eine Mutter hatte, die ihn so stark an sioh b~, 
daß er diese libidinöse Bindung nie mehr aufgepen konn
te. 1I r.Iit "der Beseitigung der aus diesen Schicksalen 
erwachsenden seelischen Schwierigkeiten hatte die Ana
lyse als Therapie. vollauf ihre Schuldigkeit get~, 
d. h. sie·hatte den Patienten zu einem angepaßten 
Menschen gemacht." ]l{1r "die Personalpsyoholog1e maoh
te" "die Vernachlässigung der die l!'amilienstruktur be
dingenden gesellschaftlichen Struktur" "eine praktisoh 
irrelevante Fehlerquelle aus." (1932a, 43 f.; ZfS I, 
36 f.) 

Als aus dem J,)efizi t an erundlegender H1storisierung 
entspringende l!'ehler zeigt Fromm einmal die die je spezi!i
sche gesellschaftliche Bedingtheit der Familie über-

'sehende Beschränkung auf die Untersuchung der familialen 
Vergesells~haftung des einzelnen, weiter die hypoeta
sierende Verf&lrel~Weise, die Menachheit odor bestimm-' 
te Gesellschaften in Analogi~ zu vor allem kranken In
dividuen der eigenen Gesellschaft zu analysieren, 230 
und schließlioh Freuds Verabsolutierung des Ödipuskom
plexes zu einem allgemeinmenschlichen MeohanIsmus auf. 
1>ie unhistorische Verabsoltltierung der bürgerlichen 
Familie und des Üdipuskomplexes hatte Reich bereits kri
tisiert. 231 

An diesen aru<nüpfend, 232 stellt Fromm die Bedeutung 
der Familie als Sozialisationsinstanz heraus: "Allerdings 
gehen die ersten entsoheidenden l!linflüsse auf das her
anwachsende Kind von der ]'amilie aus, aber die gesamte 
Struktur der Familie, alle tJ~ischen Gefühlsbezie-

• hungen innerhalb iIl.rer, alle durch sie vertretenen 
E~ziehungsideale sind ihrerseits selbst bedingt vom 
·gesellschaftlichen und klassenmäßigen Hintergrund. der 
)J'amiJ.ie, von der sozialen Strul<tur, aus der sie er
wächst. (Die Gefühlsbezie1n.meel1 etwa. zwiachen Vater 
und Sohn sind völlig andere in einer )J'amilie der bür
gerlichen, vaterrechtlichen Gesellschaft als in der 
"lI'amilie" eillor mutterrechtlichen Gesellschaft.) Die 
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': I. 

Familie ist das I>'ledium, duroh das die Gesellschaft 
bzw. die Klasse die 1hr entsprechende, für sie s~e
zi!isohe Struktur dem Kind und damit, dem Erwaoh~e~~~" 
aufprägt; die Familie ist die psycholo'gisohe Agen~~ , 
der Gesellsohaft," (1932a, 42; ZfS I, 35) 

Fromms sozialpsychologische Intention-ist nun ~ollt 
darauf ' beschränkt, die Psychoanalyse mit Hilfe d~r m~
xist!schen Soziologie zu erweitern und methodoloi1sch 
zu fundieren. Vielmehr will er ebenso umgekehrt den 
Marxismus mittels der Psychoanalyse weiterentwickeln. 
Die in der vorliegenden Arbeit gelieferte Kritik an 
Fromms Sozialpsychologie dreht sich um diesen von mar
xistischer Seite zurückzuweisenden Versuch einer Syn
these von Marxismus und Psychoanalyse, der nun zunlio~st 
rekonstruiert werden soll. 

Fromm sucht zu zeigen, daß und in wel~hen Abschnit
ten seines Theoriengebäudes "eine Benutzung psycho
analytischer Methoden ft~ den historischen Materia
lismus eine Bereicherung , darstellt. If (1932a, 41; ZfS. I, 

'33). Zwar, so hält Fromm (ähnlich wie Horkheimer 233) 
Interpretationsversuohen des historischen Materialis
mus im Sinne einer ökonomistischen PsyoholoSie entie~ 
gen, "ist der historische Ma~erialismus weit davon 
entf'ernt, eine psychologische Theorie zu sein" und ' 
hat nur "wenige psychologische'Voraussetzungen." (1932a, 
48; ZfS I, 42) Jedoch "verlangt" er "eine PsychOlogie, 
d. h. eine Wissenschaft von den seelisohen Eigensohaf
ten eles Nenschen. Erst di~ Psychoanalyse hat eine Psy
chologie geliefert, die .für den historischen Materia
lismus brauchbar ist." (1932a, 51; ZtS I, 46) Auf 
Bernstein, Kautsky und andere (wohl sozialdemokrati
sche) Theo'retiker bezogen, b'emerkt Fromm: Der bishe
rige "Mangel an einer dem historischen Materialismus 
adäquaten Psychologie führte dazu, daß gewisse Vertre
ter des historischen Materialismus an uieser Stelle 
eine private, rein idealistische Psyohologie aufstell
ten." (1932a, 52; ZfS I, 48) Von den Theoretikern del;' 
kommunistischen Bewegung - explizit bezieht Fromm' sioh 
auf Bucharin - meint er: "Diejenigen marxistisohen 
Autoren aber, die nicht die' ~lelldung zu einer ideali-

, 
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stischen Psychologie und Ethil< gemacht haben, schen

ken der Psychologie überhaupt wenie Beachtung." (1932a, 
53; ZfS I, 48) 

Inwiefern und wo kann nun nach Fromms Auffassung 

psychoanalytisches theoretisches Instrumentarium in

nerhalb der marxistischen Soziologie fruchtbar wer

den? "Die Psychoanalyse kann elie Gesamtauffassung des 

his·borischen Naterio.lismus an einer ganz bestimmten 

Stelle bereichern, nümlich in der umfassenderen Kennt-

'nis eines der im gesellschaftlichen Prozeß wirksamen 

J!'al{toren, der Beschaffenheit des ~1enschen sel·bst, sei

ner "Natur". Sie reiht den Triebapparat des IvJenschen 

in die Reihe der natürlichen.Bedingungen ein, die sel

ber modifizieren, aber in deren l'latur auch die Gren

zen der Nodifizierbarkei t liegen. 11 "JJie menschliche 

Psyche bzw. deren Wurzeln, d.ie l.d.bidinUsen Kräfte, ge

hören mit zum Unterbau, sie sind aber nicht e·twa "der" 

Unterbau, wie eille pcycllOloßistische Interpretation 

meint, und "die" menschliche :esyche ist a.uch immer nur 
die durch den gesellscho.:t'tlj.chen Prozeß modifizierte 

Psyche." (193?a, 50 f.; Zf,l; I, 45 f.) Jede Gescllscl1nft 

hat denll1ach, "so, wie sie oine bestimmte ülwllornischo 

und eine soziale, politische und geistige Struktur hat, 

auch eiue ihr ganz spezifische libi<.linöse StrukturII, 

deren Beschreibung un<.l J!:rhJ.iirune "eine lIa.uptnufeabe 
einer analytischen ,';ozitlllJOycholoßie" ist. j)icsc llbi

din(jse Strul{tur einer Gespllsc haft "is"l; tins :t'rodukt 
der Nil1wirkul1['; der smr,ial-Lil{onomischen 13eclillgUl1ßell 

auf die 'l'rieiJtcmclonzen" (1932a, 56; ZfU 1,53). Ihre 
Kemrtnis j.st IIzurn vollstLinüiGoll VerstEmlnis ües gE>selJ.

schaftlichen Prozesses 110twc:mlie; 11 (19321.1., 54; ZfS I, 

49) • 
l!'romm vel"weist auf zwei l'roblemkreise, fUr <.leren 

Ul1tersuchul1ß seiner HeinurLG lluch eine clerurtiGs psy
chor:mnlytische IIVerfeinernnr: dnr Methode 11 des histo
rj.schen NatertnllAmus rliesp.n1 .I!.':r.kfmntll1sfortRcllrttt 

verßpricht: zum einen kEImt lI.die }lroduktion und Wirkungs

weise der Ideologien nur ;1,US ~lor Kenntnis des li'unk-

ti onierens des Triebappar::rtes rlchtig verstanden wer

den", und ~um HllUeren elltntehen "beim Auftreffen der 
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öl(ol1omisch bedingenden ]'al:toren auf dieses Medium, die 
Triebwelt, gleichsam gewisse Brechungen ' ••• , d. h. • •• 
durch die Eigenart der 2.'riebstruktur" vollzieht "sioh 
fal<tisch der soziale lJrbzeß, vor allem im Tempo, an-

,ders - rascher oder langsamer - ••• , als dies bei 
theoretischer Vernachlässigung des psychischen Faktors 

zu erwarten ist." (1932a, 54; ZfS I, 49) 

\vährend Fromm scille GedanJ\:en zum letzteren Problem
kreis, dessen Brisanz der aufkommende Faschismus bru-

tal vor Augen stellte, nicht weiter ausführt (in "Escape 

from Freedom" (1941a) nimmt er den :i!'aden an dieser 
Stelle wieder auf)' , verdeutlicht er seine Grundvorstel

lungen zum erstgenannten und umreißt ein gegenüber 
demjenigen von Bernfeld und Heich zwar verfeinertes, 

jedoch derselben triebtheoretischell Verl(ÜrZUllg verhaf

tetes Ideologiekonzept : In seiner Erlclärung der "Ab

hängigkeit allen ideologischen Geschehens vom ökono

mischen Unterbau" lconnte der historische Materialis-
mus gewiß "in vielen FUllen ••• auch ohne alle psycho
logischen Voraussetzungen richtige Antworten geben. 
Aber doch nur entweder dn, wo llie Ideologie einen mehr 
oder weniger zweckrationalen Charakter mit Bezug auf 
gewj.sse l~J.assellziele trügt, oüer dn, wo es sich darum 
handelt, richtige ~uordl1t1.nGell zwischen ökonomischem 
Unterbau und ideologischem tJberbau vorzunehmen, ohne doch" 

"das Wie der Umsetzung dcs Materiellen in den Menschen
l{opf" zu etlüLirel1. "llie Psychonnalyse kann ••• zeigen, 
wie sich a,r dem WeGe über das Triebleben die ökono
mische 81 t~ation in Ideoloc;le milSetzt ", "daß dJ,o Ideo
loc;ien eLLe ; J:>rodulcte VOll bnnt:i.lilmtC'l1 \'lUnschen, ~rJobre
gUl1gCll, Interessen, ]JEldiiJ::('llüWOI) uincl, Liie, selber 
ZUIn Großen : ~'eiJ. nicht bcwnfJt, als IIHatl.ol1nlioicrurlg" 

i,n l·'orm det' 1<1e0106ie auf'treten; daß aber diese Trieb

regllllBen selbst zwar e:LllOrf:l(üts 8.uf üer Basls biolo-
gir:wh boüingter ~eriel)e crwncJ!oell, aber woi tgeholld ihrer 
Qualität ulld ihrem Inhalt na.ch von der sozial-ökonomi

schen Situation des · Indi viclunms bzw. ,seiner KLasse ge

prUCrt sind~" (1932a, · 51; ZfS I, 46) Gleichzeitig kann 

die l?sycho~nalyse umgekehrt "über die Wlrkune;sweise 

der Ideol~gien oder Ideen auf die Gesellschat't Auf-
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schluß geben", indem sie zeigt, "daß es Art und stär
ke des libidinösen Resonanzbodens der Gesellschaft 
oder einer Klasse ist, die Uber die soziale Wirkung 
der Ideologien mitbestimmt." (1932a, 52; 'ZfS I, 47) 

:D'i'omms Gedanke einer lüstorischen Anthropologie baut 
auf diesem libidotheoretischell Konzept vom III1Stoffwech
,sel ll zwischen Triebwelt und Umwelt" auf, der "dazu 
fi.U1rt, daß sich der Nensch als solcher verändert, ge
nau so wie die "Arbeit" die außermenschliche Natur ver
ändert." "Die Psychoanalyse erlaubt uns also, die Ideo-. 
logiebild~ng als eine Art "Arbeitsprozeß", als eine der 
Situationen des Stoffwechsels zwischen Nensch und Na
tur anzusehen, wobei die J3esonderhei t darin liegt, daß 
die "Natur" in diesem :J!'all innerhalb und nicht außer
halb des Henschen liegt." (1932a, 51 f.; ZfS I, 46 f.) 
Die menschliche Gattungsgeschichte vollzieht sich über 
"einen l'rozeß der aktiven und pasDiven Anpassung der 
libidinösen Struktur der Gesellschaft an die ökonomi
schen Bedingungen. Die r.~el1schen, eben getrieben von 
ihren libidinösen Impulsen, veründern ihrerseits die 
ökOilOmischen Beclinguneel1, dle verfinderten ökonomlschen 
Bedingungen bewirken, daß neue libidinöse Strebungen 
und Befriedigungen entstehfn1 Hef. jt;ntacheiclend ist, 
dae alle diese Veränderungen in letzter Instanz auf 
uie ökonomischen Bedingungen zllrUclcgehen, daß sj.ch die 
~riebregu:ngel1 und HedUrfnülse im Sinne der ö}<onomischen 
Bedingungen, d. h. eles jewoilFl f.!üßlichen bzw. Hotwen
d"it;en vertindern und anpassen." (1932a, 57; ZfS I, 53 f.) 
"Die Hichtung dieser Veränderung des r~enschen" "liegt 
vor allem in dem von Freud verschierlentlich betonten 
Wnchstum der Ich-Organisation und dem damit verbunde
nen Wachstum der Sublimierunc;sfLi.higkeit." (19320., 51 f., 
Zf:J I, 47) l!'reuds pessimistische VerkllÜpf1.1ng dessen 
mi t einem (permanenten) Vlaehsturn des Uber-Ichs und der 
VerdränguIlß lehnt ]'romm nuscl"rUckllch ab. (1932a, 52, 
Fußn.; ZfS I, 47) 

Die uns bekannte Gesclüehte ist dur;Jh die Herrschaft 
einer l1ino1'i tHt 'Über die Naj ori tut der G"esellschaft 
gekennzeichnet. J)er Zusammellh[l~ t in der laassellgeaell
schaft, die StabilitUt ihrer AbllHngigkeitsverhtiltnisse, 




